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Wo eine bunte Welt in einer altertümlichen, aber gemütlichen Be¬
hausung. Unsere Wohnung bestand aus einem großen Zimmer, in dem
Kolly wohnte und in der Nacht auch die Schwester der Kostfrau schlief,,
einem kleineren, länglichen Zimmer, in welchem drei Studenten schliefen
und welches das eigentliche Wohn- und Studierzimmer war, einem ganz
kleinen, finsteren Kämmerlein, in welchem zwei schliefen, und der Küche,
in welcher auch das Bett der Quartiersrau stand. Das Wohnzimmer hatte
an Stelle der Fenster nur eine Glastür, welche auf einen hölzernen Balkon
hinausführte. Dieser war unser liebster Aufenthalt in der schönen Jahreszeit.
Das Haus steht auf einem Felsen, vor uns rauschte die Moldau und jenseits
breiteten sich behaglich die Knaben-Volks- und Bürgerschule und die
Bezirkshauptmannschast aus, links davon machte das frische Grün des
Iesuitengartens den etwas Kühlen und nüchternen Eindruck dieser Amts-
gebäude für den Beschauer annehmbärer.. Auf diesem Balkon konnten
wir uns nach Kräften ausbrüllen, austoben und ausraufen. Und wir
machten dies so ausgiebig, daß einmal sogar von einer jenseits der Moldau
wohnenden Frau über unser flegelhaftes, Ärgernis erregendes Treiben
eine Beschwerde einlief. Gar manchen Ärger mußte unsere liebe und gütige
Frau HögliNger mit uns ausstehen. Aber wenn ihr einmal die Geduld riß,
verstand sie auch zu strafen. So als wir Jüngsten von dem heidnischen
Sonnwendfeuer einst erst um Mitternacht heimkehrten, erwartete sie uns
in der dunklen Küche, die wir alle passieren mußten. Und jeder mußte
mehr oder weniger Kaare lassen, je nachdem er schnetler oder langsamer
der strafenden Hand entrann. Im nächsten Schuljahr gab es wieder neue
Bewohner der Bude, aber die Eindrücke waren nicht mehr so tief und
nachhaltig wie im ersten Jahre, wo alles neu gewesen war.

Nach der ersten Konferenz des dritten Schuljahres, die für mich
— zum Lernen lieh uns von Anfang an die viele Gesellschaft und
Geselligkeit nicht viel Zeit übrig — sehr betrüblich ausgefallen war, schnürte
ich mein Ränzel und wanderte in eine andere Bude, die mich schon lange
gelockt hatte. Dies war bei dem Vorschneider Böhm, der in der Breiten

, Gasse im Hintergebäude des Zückerthauses wohnte. Dort war wieder
Aussicht auf die.heimatliche Moldau, dort konnte man stundenlang zusehen,
wenn die Brüuhausbinder lustig und im Takte die Riesenfässer umreisten.
In dieser Bude wohnte bereits ein Landsmann Sedlacek, dessen Vater
Gerichtskanzlist in Oberplan war. Dem armen Burschen machte die
deutsche Sprache noch große Schwierigkeiten, weshalb er schwer dem
Unterrichte folgen konnte und Mißerfolg über Mißerfolg hatte, wgrauf
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